
Abh. Sero Naturku ndemus. Gör litz / 47, Nr. 2 ' Leipz ig 1972 

Autol'l'eferal eines Vortrages zum 4. Sym posium 

über die naturwissenschaftl iche Forschung in der Obe rl ausitz 

in Görlitz am 20. und 21. November '971 

OTTOR INDT : 

Die neuen Exislenzgrundlagen für Flora und Fauna in den 

Bergballfolgelandschaften der Niederlallsilz 

Beim Tagebauverfahren zur Gewinnu ng von Braunkohle wird zwangsläufig 
das gesamte natürliche Wirkungsgefüge der bisherigen Kullurlandschaft zer· 
stö rt. Fü r die Entwicklung der ßergbaufolgelandschaft geht es nun darum. die 
Möglichkeite n fÜ I' den Aufbau einer vielseitig nutzb~lren neuen Landschaft 
rechtzeitig und richtig zu e rkennen, Im Vordergrund stcht da bei die Schaffung 
von Voraussetzungen fü r opti ma le lind nachhaltige Er träge bei gleichze itiger 
Befriedigung der wachsenden Erho lungs<lnsprüche. Dabe i werden durch die 
e rtragsb iologischen Ges ichtspunktc di e neucn Ex isten7.grulld lagen für Flora li nd 
Fauna in dieser neuen Landschaft besti mm t. ZU I' Beurte il ung der Existenzgnllld· 
lagen für Flonl und Fauna ist es notwendig. d ie Bergbaufolgelandschaft a ls ein 
Wirkungsgefüge anzusehen. das anfäng lich seh r stark einer laufenden Vcrände­
rung unterliegt. bei der der Eodenzusti.lnd. die Wasse rführung Lind d ie Wasse r· 
qual ität genausowenig konstant s ind wie de r Bodcnbewuchs. die Ufer"ege· 
talion sowie die Fauna. Die Exisl"ellzgrundlagell s ind jeweil s sta rk davon ab · 
hängig. welche Sonderma(; nahmcn durchgeführt werden. um den langen Pro­
zeJj der ßodenbildung vom ster ilen Mi ncri.llboden zum Kulturboden a:J7.ukür· 
zen und um eine schnellere Veränderung des in deI" Regel sta rk sauren, eisen­
rei chen Wassers der Restlöchel' der Nieder la tl si tz zu bio logisch aktivem Wasser 
zu erreichen. 

Folgende Zielsetzungen si nd heute bei der Wiederurbarmachung der Kippen 
und Ha lden nwJjgebend: 

1. Es wi rd jede technisch und finanziell vertretba re Mög lichkeit ausge nut zt. 
die neue Oberfläche aus den besten. vor allem schluffhalligsten. Böden 7.U 
schütten. 

2. Die benetzungsfe indlichen toxischen Kippcnböden der Koh lelelteschichten 
werden durch bewährte Verfahren (Domsdorfer Ve rfahren. Böhlcner Ver­
fa hl'en) zu vegetationsfreundlichen Böden umgebildet. 

3. Zu s tark same Böden werden durch wise ll schaftlich festgestellte Kalkgaben 
entsprechend der vorgesehenen Folgenutzung verbesse r t. 
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4. Durch ingen ieurbiolog ische M<l f;nah mcn im Zusammcnhang mit tcchn isch::n 
MaCnah mcl1 zur vo l"läufigen B5schungssicherung (E!itumcndccke und Fa::;chi ­
nen) werden auch dic Bcrciche begrünt. für die von Natu r aus schlcchte 
Grundbedingungen vorliegen lind b~i denen Erosionsgcfahr besteht. 

Für dic Entwicklung der Fauna werden auf Böschungsflächen günstige Vor­
a usse tzungcn gcschaffen durch di e Verwendung von Vogelschutzgchölzen 
und Bie llcnwcidepClanzen bci Pflanz ung lind Ansaat. 

Auch di!:! nachs tchc ndcn ZielsClzungcn zur Entwicld ung vie lse itig nutzbarer 
ßergbausecn mi t gef<lh rlosen Böschungcn schaffcn gute Grundlagen fü r ab­
wcchs lungs rciche Flora und Fauna an dcn Ufcrn und im Wassc r : 

1. Abf lachung der Ufcrberciche mi t ßöschungsvc rhältn issen 1 :5 bis 1 :10 zwi ­
schen 1 m über HW bis mi ndcstenf; 2 munter NW und AbfLachcn der ü b ri ­
gen ßöschungssystcl11e nach dcn von Gutachtern ilng:!s tei llc ll Bercchnungc n 
übe l· Standfcstigkcit. 

2. Die Insel bildungen in Restseen werd e:1 plan iert und bepflanzt bzw. bc­
grünt. abe r vom öffentlichen Vcrkchr au f längere Zcit c.lll sgeschloscsn, um 
hier eincr na tllrnüheren Entwicklung VOI·schub zu lei ste n und vor all em 
Wasse rvögel brulbere iche sich<:! rzu ::;tellen. 

3. Die schlechtc Qualitiit des Grundwasscrs in Hestseen wird wcitgehcnd eh 
durch aufgl:!bcssert, da!j das OberflächcnwasEcr aus Flüssen te i d er Auffül­
lung der Restlecher vorgezogcn ·,vird. 

4. Alle Mög lichkeitcn zur Aufka lkullg VOll Wasser mit niedrigcm pH-Wc rt 
werden ausgenutzt. Mehrere so ~che An lagc:l sind bere:L; in Auftrag ge9::­
bcn. 

5. Die Möglichkeitcn zur Vc rbesscrll:lg d ~l" Wasserqualitti t durch Mischen VOil 

Tagebaupumpwässcrn mit a lkali ~chen Abwässe rn von Bril~eUfabrikcn und 
sonstige n Werken werdcn gcpr l; ~t. [in ers~cs Bci"Jp iel ist d! c FlufJkl iin:m­
Ja3c von Lauta Lau busch. 

Ein f cisp iel, bei dcm erstm:l1ig in gro[jem Umfang di ~ Zicle 1- 5 Anwe:1dung 
9cfunden haben, ist der in EntstehullH be~Jriffen c Senftenberge l· Sec von übe r 
1000 11a GrÖJjc. 

Mit den Ziclsctzungen, in jedem Fall günst ige Vora ussc tzungen für erlrags reiche 
Land flächcn und viel sc itig nu tzbare W<lsserfWchen mit b iologisch :lk tivc m \\1':15-

ser in de r Bergbaufolgelandschafl zu schaffen. wcrden auch die !:.xistellzgl'UlId­
!a";jcn rür d i:: zukünft ige Flora li nd Fauna günstig. Das hei f; t, es c ntstehen gu te 
Vcraus~c tzun gen für di e angestl cble Vie lfa lt , d ie eine gute Ergänzung ZlII" un­
vcnr..eid liche n Monotonie der zukünftigen Ag ri.ldandschaft se in wird . Diese 
Mo notonie wird zwcifellos auch gebessert durch dcn Bewuchs der ßöschullHcn 
der 9C3licderten BergbaufolgelandsclHlft. besonders dei· Hochhalden. Die s tiir­
kcre vertikale Clicdel"tmg der ß crgbaugebicte vom Rcs t1o ~h über (E::! Kippe 
zur Halde begünstigt für umfangreiche Gebiete cine s talldortgerechte Entwick­
lung de r Flora an Böschungen, Hänge n, Ufe rn und im Wasser. Bei Tageball5cc:l 
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stcht nicht d ic Nutzung, sondern dic Böschungssi chcruilg am Anfang, wobei 
auch Gesichtspunkte dcs Natmschlltzcs viclscitig Bcrücksichtigung findcn kön­
ncn. 

Es ist jcdoch cin wcitcs Fcld für dic Natllrwiss~nschaftcn, d ic sich durch die 
Schaffung so neuer Grund lagen in der Bcrgbaufolgelandschafl crgcbenden Mög­
lichkeitcn zu e rkc nncn, zu crfo rschcn und auszun u tzen. Dc.ls is t s ichc l' eine wis­
scnscha ft li chc GClllcinsch:lftSc.lUfgabc vo n ~JroJjcr Brcitc. 

Anschr ift des Vc rfasscrs: 

Diplamgärtncr OUa Rind! 

75 Co t t bu s. Ko pfstl'ilf3c 29 
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